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Halle, 14. Januar.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Renujahrsanſprache Sr. Majeſtät des Kniſers.

Um einer frivolen und böswilligen Ausbeutung der nun
wahren Meldung von einer augeblichen auf den Neujahrs-
tag verlegten Anrede des Kaiſers an die Korpskomman
danten entgegenzutreten, konſtatirt die „N. A. Z.“ noch-
mals, daß der Kaiſer überhaupt keine Anrede an die Korps
kommaundanten er hat und daß der darauf bezüglichen
Nachricht jedwede Unterlage fehlt.

[Se. Majeſtät ſollte geſagt haben die Korpskomman-
danten möchten ſich allezeit bereit halten, um ſofort an die
Grenzen marſchiren zu können. Wir nahmen von der ſich
als jedenfalls irrig kennzeichnenden Nachricht daher über
haupt nicht Notiz

Die Fürſtin Bismarck iſt in Folge ihrer neulichen
Erkrankung an der Jnfluenza noch recht angegriffen. Der
Fürſt erſreut ſich des beſten Wohlſeins und genießt bei
dem milden Wetter häufig die ſtärkende Waldluft. Zu be-
dauern iſt es, daß der Reichskanzler ſeine gewohnten Aus
flüge wegen des zu bewältigenden Arbeitsmaterials zum
Oeſteren auf die ſpäten Nachmittagsſtunden beſchränken
muß, in denen die hereinbrechende Dunkelheit den Spazier
gängen ein frühes Ziel ſetzt.

Ju Chemnitz haben, wie wir dem „Chemnitzer
Tageblatt“ entnehmen, die konſervative und die national-
liberale Partei ſich mit den Deutſchfreiſinnigen dahin ge-
einigt, ſowohl bei der bevorſtehenden Landtagswahl wie
bei der Wahl zum Reichstage gemeinſam, als Bund der
Ordnungsparteien, zu handeln und bei erſterer Wahl den
dentſchfreiſinnigen, bei letzterer den Kartellkandidaten mit
vereinten Kräften zu unterſtützen.

Die GeneralVerſammlung des Vereins der Sprit
fabrikanten Deutſchlands wird Ende d. J. in Berlin ſtatt
ſinden. Der Vorſtand hat beſchloſſen, das Vereinsorgan,
die Mittheilungen des Vereins der Spritfabrikanten Deutſch
lands, mit Ablauf des Jahres 1889 eingehen zu laſſen,
weil nicht regelmäßig Material für das Vereinsblatt zu
beſchaffen war. Künſtig ſollen nach Bedürfniß Flugblätter
für die Mitglieder herausgegeben werden.

Reblauskonvention. Nach amtlicher Bekanntmachung
haben die Staaten, welche die internationale Reblauskonvention
vom 3. November 1881 geſchloſſen baben, bezw. derſelben beige-
treten ſind, dem 8 2 dieſer Konvention eine dahin-
I zugeſüot, daß im Verkehr zwiſchen den Vertragsſtaaten

iejenigen Pflanzenfendungen, welche aus regelmäßigen Unter-
ſuchungen unterliegenden Gartenbau und botaniſchen Anlagen,
Schulen und Gärten ſtammen, einer Beſcheinigung der zuſtän-
digen Behörde des Urſprungslandes nicht bedürfen.

Zur Verwaltungsreform in Poſen. Bei der Berathung
über die Einführung der Verwaltungsreform in der Provinz
Poſen iſt von dem Abgeordnetenhauſe an die Staatsregierung
das Erſuchen gerichtet, zu prüfen, ob und wie weit eine erwei
terte Vertretung der Stadt und Landgemeinden auf den Kreis
tagen ſich herbeiführen laſſe. Jm dentſch- nationalen Jntereſſe
hat dort wie bekannt, die ſtändiſche Geſtaltung d Kreisver-
tretung und insbeſondere das Virilſtimmrecht der Rittergutsbe-
ſitzer beibeh lten werden müſſen. Obwohl die Itio in partes
Abhilfe gegen etwaige Mißbräuche der Mehrheit ſichert und bei
der Bildung der Kreisausſchiſe auf eine beſſere Vertretung des
ſtädtiſchen und bäunerlichen Eleinents Bedacht genommen werden
kann, wird der namentlich in einen Theil der vpoſenſchen Städte
ſtark hervorgetretene Wunſch nach einer ihrer Bedeutung mehr
entſprechenden rer der Städte und Landgemeinden nicht
als ungerechtfertigt angeſehen werden können; es iſt daher von
Seiten der Staatsregierung die Prüfung der Frage zugeſagt
und alsbald in die Wege geleitet worden. Einer poſitiven Er-
ledigung ſtellen ſich, wie ſich dabei ergeben hat. aber inſofern
erhebliche Schwierigkeiten entgegen, als die thatſächlichen Ver

Die Nachkommenſchaft der Kaiſerin
Auguſta.

Ueber die Nachkommenſchaft der Hochſeligen Kaiſerin
Auguſta bringt der BörſenCourier folgende Zuſammen
ſtellung: Es möge uns geſtattet ſein, die dahingeſchiedene
Kaiſerin Auguſta hier noch einmal als Das ins Auge zu
faſſen, was ihr letztes Glück und ihr letzter Stolz in dieſem
Leben war, als das ehrwürdige Altershanpt einer blühen-
den Familie, welche ſie noch in ihrem Todesjahr (darunter
die zwölf Monate vom Jannar 1889 bis 1890 verſtanden)
ſich um zwei Sproſſen, hoffunngsvolle Knaben, vermehren
ſah: den Prinzen Waldemar von Preußen und den Prinzen
Erich von Schweden. Kaiſerin Auguſta iſt mit 20 Jahren,
1831, Mutter geworden; 1857, mit 46 Jahren, Groß-
mutter; 1879, mit 68 Jahren, Urgroßmutter. Die Mutter
überleben die Tochter, Großherzogin Luiſe, der Schwieger
ſohn, Großherzog Friedrich von Baden, und die Schwieger
tochter, Kaiſerin Friedrich. Das älteſte Enkelkind iſt der
Erbgroßherzog von Baden ihm folgen dem Alter nach
Kaiſer Wilhelm II., Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen,
Kronprinzeſſin Viktoria von Schweden, Prinz Heinrich,
ſowie die Prinzeſſinnen Viltoria, Sophie Kronprinzeſſin
von Griechenland) und Margarethe von Preußen. Die
bereits wieder verſtorbenen blieben hier unzrwähnt. Es
ſind das acht Enkelkinder, drei Enkel und fünf Eukelinnen,
wozu drei t (Erbprinz von Meiningen, Kron
prinz von Schweden und Kronprinz von Griechenland),
ſowie drei Schwiegerenkelinnen (die Erbgroßherzogin von
Baden, und unſere Kaiſerin Auguſte Viktoria und Prin-
zu Jrene von h treten. Das älteſte Urenkelkind
er Verewigten iſt Prinzeſſin Feodora von Meiningen

beiläufig: dieſelbe hatte, wie ſ. Z. vielfach beſprochen, in ihren
erſten Lebensjahren das kaum je ſchon dageweſene Glück, vier
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hältniſſe in den einzelnen Kreiſen ſo verſchieden liegen. daß es
bisher nicht gelungen iſt. einen durchgäugig anwendbaren Weg
zum Ziele zu finden. Damit hat die Staatsregierung ſich in
deſſen nicht beruhigen zu können geglaubt. Der Verſuch, auf
einem neuen bisher nicht in er gezogenen Wege zum
Ziele zu gelangen iſt unternommen und ſteht zur Zeit zur Er-
örterung. Daneben läuft die Prüfung der Frage wie in dem
unerhofften Falle des Mißlingens genereller Maßnahmen
wenigſtens in den am meiſten beſchwerenden Fällen Abhilfe ge-
währt werden kann.

n 7 Zärtlichkeit gegen Herrn Windt-
horſt. Jn der Wochenplanderei der Freiſinnigen Zeitung
ſinden wir einen rührenden Geburtstagsglückwunſch an den
Abgeordneten Windthorſt. „Er iſt ein ganzer Mann“, ſo
heißt es da, „der genau weiß, was er will, und oſt ins
Schwarze trifft, während die, welche nach dem Schwarzen
ſchießen, ihn faſt niemals zu treffen vermochten. Von
ganzem Herzen wünſche ich ihm Glück, ganz ohne Hinter
halt und Hintergedanken, dem ſtreitbaren, unermüdlichen,
charaktervollen Mann der auch Verdienſte ſich erworben
im Kampf für Recht und Freiheit.“ Wir würden nun
gern in der Höflichkeit ſoweit gehen, wirklich keine „Hinter-
gedanken“ hinter dieſem dickgeſtrichenen Lob vorauszuſetzen,
wenn uns nicht weiterhin die inhaltsſchweren Worte be-
gegneten: „Auch im Wahlkampf wird er (Windthorſt)
ſeinen Mann wieder ſtehen.“ Wenn er nun noch nicht be
greift Deutlicher kann man doch nicht die geöffnete
hohle Hand „ohne Hintergedanken“ als begleitende Be
wegung zur Geburtstagsgratukation hin und herſchwenken!
Was aber wohl der alte Fortſchritt zu der Fertigkeit, zu
der es ſeine Epigonen im „Anſprechen“ und Schweiſwedeln
gebracht haben, ſagen würde, oder zu der Thatſache, daß
in dem leitenden freiſinnigen Blatt der welfiſche Politiker
Windthorſt als Vorkämpfer für das „Recht“ gefeiert wird.

Von der Bergarbeiter Bewegung. Dem Anſchein nach
iſt unter den Bergarbeitern des Saargebietes die volle Be
ruhigung und das volle Vertrauen immer noch nicht wieder ein-
gekehrt. Wie verſchiedenen Zeitungen gemeldet wird, macht ſich
in jenem Bergrevier wieder eine neue Gährung bemerklich und
von neuem ſcheinen die gewiſſenloſen r daſelbſt Boden
gewonnen zu haben. Man erhebt neue Forderungen und es
wird ſchon wieder von Arbeitseinſtellung geſprochen, wenn die
Bergverwaltungen nicht nachgeben und nicht die nunmehr ver-
(angte achtſtündige Schicht einſchließlich der Ein und Ausfahrt
bewilligen würden. Nachdem den Vergarbeitern gegenüber die
Grubenverwaltungen wie die Behörden doch wahrlich in jeder
Weiſe Entgegenkommen bewieſen, zeigt dieſe neue Erfahrung
nur zu dentlich, daß der von ſozialdemokratiſchen Agitatoren
geſchürten Begehrlichkeit auch beim beſten Willen niemals
genug gethan werden kann. Selbſt das Berliner Tageblatt“
meint, daß durch ihre neuen Forderungen die Vergarbeiter die
Bogen zu ſtraff ſpannen und dadurch ſich die Sympathien des
Publikums verſcherzen würden. Dieſe Erkenntniß hält das ge
nannte Blatt aber nicht ab, gerade jetzt und in derſelben
Nummer, in welcher ſie jene Warnung an die Bergleute aus
ſpricht, folgendes Epigramm, an dieſelbe Adreſſe gerichtet, ab-
zudrucken:

„Wenn Jhr auch fordert, tobt und ſtrebt,
Was nüßt Euch Euer lantes Schrein?
Wer in den Gruben Andrer gräbt,

Fällt ſtets hinein.“
Derartige „Witze“ tragen doch wahrlich nicht dazu bei, der

Beruhigung unter den Bergarbeitern zu dienen.
Zum Krankenkaſſengeſetz. Der folgende Artikel über

die Lage der Krankenkaſſen, den die „Nordd. Allg. Ztg. aus
der „Köln. Ztg. reprodnzirt, wird auch in landwirthſchaftlichen
Kreiſen vielfach mit Jntereſſe geleſen werden:

„Das hat für den Arbeiterſtand beiKrankheitsfällen ganz unſchätzbare Wohlthaten gebracht und die
Arbeiter in einer Weiſe ſichergeſtellt, daß wirkliche Noth ſelbſt
bei längerer Krankheit faſt ausgeſchloſſen iſt. Für die Orts
und Betriebskaſſen aber hat das Geſetz die Laſten nicht unbe-
deutend erhöht und eine große Steigerung der Leiſtungen her-
beigefübrt. Man hört überall Klagen, daß die früheren Bei-

lebende Urgroßmütter zu beſitzen, nämlich die Kaiſerin Auguſta,
die Königin von England, die Herzogin-Mutter von Mei-
ningen und die Prinzeſſin Marianne der Niederlande
heute iſt nur Eine übriggeblieben, die Königin Victoria.
Nach dieſer Urenkelin, die ihrem Geſchlecht nach die einzige
blieb, ſind der Kaiſerin Auguſta aber noch neun Urenkel
geboren worden, fünf Söhne des Kaiſers, drei Söhne des
kronprinzlich ſchwediſchen Paares und der Sohn Prinz
Heinrichs von Preußen eine ſo ſtattlich blühende Zahl,
deren gewiß nur wenige Urgroßmütter ſich rühmen dürfen.
Dies die drei Generationen, welche die direkte Descendenz
Kaiſerin Aunguſtas bilden. Was ihre nächſte Verwandt-
ſchaft von Geburt her, die weimariſche, anlangt, ſo über-
leben ſie der einzige Bruder, Großherzog Alexander, die
Schwägerin, Großherzogin Sophie, der Neffe, Erbgroß-
herzog Carl Auguſt, ſowie die zwei Nichten, Prinzeſſin
Reuß in Wien und Herzogin Johann Albrecht von Schwe
rin, nebſt den Familien dieſer drei. Von ihrer verſtorbe
nen Schweſter her, ſowie zugleich ihrem Schwager, dem
Prinzen und der Prinzeſſin Karl von Preußen, war Kai-
ſerin Auguſta die Tante Prinzeſſin Lniſens von Preußen,
der verwittweten Landgräfin von Heſſen und reſp. der Prin-
zeſſin Friedrich Carl. Die Kinder der drei Töchter der
Letzteren verlieren in ihr die Urgroßtante. Von ihren an-
geheiratheten preußiſchen Schwägern und Schwägerinnen
lebt eine Einzige noch, die Schwägerin Alexandrine in
Schwerin (Großherzogin Mutter). Doch ſei dieſe nur
ſchwägerliche Verwandtſchaft hier nicht weiter hinunter ver
folgt in ihre Abſtufungen und zahlreichen Verzweigungen.
Es Die daran zu erinnern, daß auch innerhalb ihresKreiſes aiſerin Auguſta längſt die ehrwürdige Urgroßtante

war in Rußland, Mecklenburg, Dänemark, ſowie innerhalb
der Descendenz ihrer Schweſter, in Altenburg, Oldenburg
und Jndien.

eitung
ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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ch dgönnen mag, ſo kann dezeugung nicht verſchließen, daß dief
thaten von vielen weniger ehrenbaften und
arbeitſamen Leuten mißbraucht und ausge-
bentet werden. 1,50 bis 2 Mark auf, den Tag iſt ein
Krankenlohn, der manchem arbeitsſcheuen Menſchen genügend
hoch erſcheint, um eine Zeitlang eine leichte Krankheit zumal
zur Winterszeit einer mehr oder minder anſtreugenden Arbeit
vorzuziehen. Man höre ſich einmal auf den Fabriken um und
man vird erfahren, daß es überall Drückbrüder giebt, welche
verdächtig ſind, der Krankenkaſſe häufiger ungerechtfertigt zur
Laſt zu fallen. Sehr oſt kommt es auch vor, daß Leute, die
entlaſſen werden oder in Kündigung ſtehen, vor dem Austritt
„krank“ werden und einen Krankenſchein verlangen, der ihnen
natürlich nicht verweigert werden darf. Sache des Kaſſenarztes
iſt es dann, den Simulanten zu entlarven und ſeine Krankheit
bald zu heben, wie überhaupt nur eine gewiſſe Strenge des
Arztes allein den Uebeiſtänden Abhilfe ſchaffen kann. Daß die
Ünfallberufsgenoſſenſchaſten mit über alle Erwartung ſteigenden
Laſten zu kämpfen haben, hat der Jahresbericht der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Hütten- und Walzwerks-Berufsgenoſſenſchaft dar-
gethan. Wo Licht iſt, da feblt auch der Schatten nicht, und ſo
ſehr man auch im Jntereſſe des leidenden Arbeiters die ſegens-
reichen Einrichtungen des Kranken- und Unfallgeſetzes vom hu-
manen Standpunkte begrüßen mag. ſo darf man doch nicht ver
ſchweigen, daß eine gewiſſenloſe Ausbeutung die heutigen ohne-
hin ſchwierigen Arbeiterverhältniſſe noch mehr erſchwert.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Mon

tag Vormittag zunächſt allein, unternahm darauf eine Spa
zierfahrt nach dem Thiergarten und eine Promenade in
den dortigen Anlagen. Auf der Rückkehr zur Stadt begab
ſich Se. Majeſtät nach der Wohnung des Staatsminiſters
Grafen Bismarck und hatte mit demſelben eine längere
Konferenz. Nach der Ankunſt im Königl. Schloſſe arbeitete
Allerhöchſtderſelbe längere Zeit mit dem Chef des Civil-
kabinets, Wirkl. Geh. Rath von Lucanus, und empfing
darauf, im Beiſein des Staatsſekretärs des Aeußern,
Staatsminiſter Grafen Bismarck, den bisherigen Königl.
württembergiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Grafen von
Zeppelin, behufs Ueberreichung ſeines Abberufungsſchrei-
bens in feierlicher Abſchieds-Andienz. Später hatten der
Ober- Präſident der Rheinprovinz, von Berlepſch, und
Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor die Ehre des
Empfanges.

Zu dem Raubmordverſuch in der Küraſſier-
ſtraße brachten Montagsblätter die Nachricht, daß der Verdacht
ſich auf einen gewiſſen Dünze gelenkt habe, und daß derſelbe
auch ſchon aus dem Verbrecher-Album rekognoszirt worden ſef.
Geſtern Nachmittag iſt es den eifrigen Nachforſchungen der Kri-
minalpolizei gelungen, die Fährte des Verbrechers zu finden

Eine Reform des Walzers.
Ein Mitarbeiter des „Wiener Tgbl.“ erzählt Folgendes:

Johann Strauß, der Walzerkönig, plant eine Reform des
Walzers, der insbeſondere in den vornehmeren Kreiſen gegen
über den ſogenannten Geſellſchaftstänzen an Beliebtheit Ein
buße erlitten hat. Meiſter Strauß bemerkt hierüber: Die un-
lengbare Thatſache, daß die heutige Jugend in Wien und auch
im Auslande dem Tanzvergnügen ſich nicht mehr mit jenem
Fenereifer widmet, der uns beſeelt hat, als wir noch jung und
tanzluſtig geweſen, weckte den Gedanken in mir, durch eine Re
formm den Walzer, den ſchönſten aller Tänze, vor dem Verfalle
zu retten. Sehen Sie ſich in den Ballſälen um und Sie werden
bemerken, daß, wenn die Klänge des beflügelten Rundtanzes
den Saal durchrauſchen, die Mehrzahl der Damen ſiht und die
Mehrzahl der Tänzer, an Säulen gelehnt, ſteht. Man tanzt
nicht mehr, man promenirt am liebſien plandernd bei der Tanz-
muſik. Um mich eines Gleichniſſes zu bedienen wie die
Nnancirung die kräftige Urfarbe verdrängt, ebenſo wird der
flotte, feurige Rundtanz, wobei der Tänzer, ſeine Dame an ſich
preſſend dahinſauſt, dem rbythmiſchen Converſationsſpaziertanze
hintangeſetzt. Jnsbeſondere ſind es die höheren Kreiſe, welche
die eigentliche Tanzluſt gewiſſermaßen eingebüßt haben. So
wird auf Hofbällen dem Walzer blos eine Dauer von vier
Minuten geſtattet, während der Quadrille über zwölf Minuten
geſtattet werden. Der Walzer kann eigentlich als der Sohn
des „Ländlers“ bezeichnet werden: Dieſer echt Wieneriſche Tanz
beſtand aus zwölf, ſechzehn bis zwanzig Abſätzen, mehr oder
minder gefälligen Motiven, die loſe an einander gefügt wurden.
Mein ſeliger Vater ſchuf den Walzer; er componirte zumeiſt
ſechs Sätze im Dreivierteltact, die ſich eben durch dieſen Tact,
wie durch die muſikaliſch gegliederte, mit der Coda abgeſchloſſene
Form von der Art des Ländlers ſtreng unterſchieden. Jed
reducirte ſpäter den Walzer auf fünf und vier Sätze wie er
noch heute allgemein componirt wird ja, ich verſuchte eseinmal ſogar, einen Walzer aus blos drei rhhtbniiſch verbundenen

Sätzen einzuführen, aber mein Verleger, Crantz, der umfang
reickes Materigl forderte, ſträubte ſich in der Folge dagegen.
Jn der von mir n m Form ward von den Componiſten
aller Nationen das Muſter gegeben. Der Walzer ſetzt
gleich ſtürmiſch mit vollem Rhothmus und ſofort
mit den erſten Tacten ſauſt das
Tempo dabin.
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und denſelben in den Zelten feſtzunehmen. Es iſt der zweinnd
wanzigiährige, aus Greifswald gebürtige Graveur Bern bard

in e. nicht Dünze, welcher erſt einige Tage vor der That
nach Verbüßung einer längeren Freiheitsſtrafe aus dem Ge
Fängniß entlaſſen worden war. Der Verdacht hatte ſich ſeitens
der die Recherchen leitenden Kriminaliſten ſofort auf Dinſe ge
Ienkt, weil die Beſchreibung, welche der Milchhändler von dem
an jenen Abend aus dem Hauſe ſtürmenden Unbekannten ge
geben hatte. Cay auf Dinſe paßte; außerdem hat der Milch-
händler den Verbrecher aus dem Verbrecher-Album mit aller
Beſtimmtheit rekognoszirt. Daß ſich die gotgardpbie des
Dinſe bereits in dieſem Album befindet, beweiſt, daß derſelbe
ein vielbeſtraftes Subjekt iſt. Dinſe hat früher bei dem Mo
delleur Boshardt gearbeitet und war mit deſſen a
genau vertraut, Der jugendliche Verbrecher hat die That ein-

er hat aber nicht allein zugegeben, daß er beabſichtigt
hatte, in der s Boshardt einen RaubLondern daß es auch ſeine feſte Abſicht geweſen ſei, die Frau
daher welche ihm die Thür geöffnet hat, zu ermorden, weil
dieſelbe ihn möglicher Weiſe erkannt haben könne. Die ange-
fallene Frau hat demnach nur dem Umſtand, daß die Lampe
vom Tiſch fiel und explodirte, ihr Leben zu verdanken; denn
Dinſe erſchrak hierüber ſo, daß er auf einen Moment die feſt
sugehaltene Kehle der Frau losließ, was dieſe dazu benutzte,
um einen gellenden Hilferuf auszuſtoßen, der unbedingt von den
Nachbarslenten gehört worden ſein muß. Nun zog es der Räu
ver doch vor, die Flucht zu ergreifen. Dieſe gelang ihm des
wegen, weil auch ihm das in der Boshardtſchen Wohnung ent-

tandene Feuer günſtig war. Als er nämlich die Treppe hinab-
ürmte, wurde er von dem auf den Hülferuf der Frau hinzu

eilenden Milchhändler zwar feſtgehalten, aber wieder losge
laſſen, weil er dem Händler in aller Ruhe erklärte, er müſſeſchnell nach der Feuerwehr, es brenne oben r i

Deutſcher Reichstag.
41. Plenarſitzung vom 13. Januar. 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boeiticher, von
Verdy du Vernois, Ritter von Xylander, Graf
Hohenthal.

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
20 Min. mit folgenden Worten, welche das Haus ſtehend an
hört: Jch habe die dem hohen Hauſe mitzutheilen, daßSe. Majeſtät der Kaiſer das Präſidium geſtern Mittag in
längerer Audienz empfangen hat, um den ihm aufgetragenen
Ausdruck der ehrfurchtsvollſten Theilnahme entgegenzunehmen
wegen des neuen Trauerfalles, der Kaiſer und Vakerland
wiederum betroffen hat. Seine Majeſtät laſſen dem Reichs-
S für die Theilnahme herzlich danken, indem Allerhöchſtdie-
ſelben hervorhoben die unermüdliche Thätigkeit, das weit über
die Grenzen des Reiches hinausgehende Wirken der hohen Ver-
frigten- als Kaiſerin und als Franu, und ihr warmes Jntereſſe
für das Reich und für alle deutſchen Lande und Stämme, für
die Verwundeten, Kranken und Elenden, für die Aufgaben der

ran auf dem Gebiete der Nächſtenliebe. Hierdurch und durch
ihre Pflichttreue und durch die Lauterkeit ihres Charakters
werde ihr Andenken geſichert bleiben, wie das der Königin Luiſe
von Preußen noch heute erhalten ſei. Se. Majeſtät ſprachen
über die Arbeiten des Reichstages und über die allgemeine
politiſche Lage, welche zur höchſten Freude und Genugthuung
des Kaiſers die Erhaltung des Weltfriedens zur Zeit völlig ge
ſichert erſcheinen ließe. (Beifall.) Den Frieden weiter zu
wahren, ſei es erforderlich, daß Deutſchland bei ſeiner geo

raphiſchen Lage und bei ſeiner Weltſtelluug nicht verſäume,
eine militäriſchen Rüſtungen im beſten Stande zu halten und

nicht nur für das Landheer, ſondern auch für das jüngere Kind,
die Flotte, unabläſſig zu ſorgen. Deshalb läßt Se. Majeſtät
dem Reichstage danken für die kürzlich ſtattgehabte Bewillig-

in zweiter Leſung des Marineetats, deſſen Berathung der
Halſer in allen ſeinen Einzelheiten gefolgt war. Nachdem Se.
Majeſtät noch ſein Jntereſſe an dem Fortgang des Baues des
Reichstagshauſes unter Berührung einiger ihm dabei aufge-
ſtoßener Bedenken kundgegeben, wurde das Präſidium huld-
vollſt entlaſſen.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des
Etats der Militärver waltung in Verbindung mit der
zweiten Berathung der Novelle zum Reichs-Militärgeſetz
wegen Zweitheilung des erſten Armeekorps.Die Budgetkommiſſion empfiehlt durch deren Berichterſtatter
Grafen von Saldern-Ahlimb die unveränderte Annahme der
bezeichneten Novelle.
n Dieſelbe wird ohne Debatte in zweiter Leſung ange

ommen.
Es folgt die zweite Berathung des Militäretats, und zwar

u des Kapitels Kriegsminiſterium.
Abg. Richter (dfr.): Die Erhöhungen, welche der Militär

Etat aufweiſt, entſpringen zum Theil aus der Erhöhung der
Friedenspräſenz, zum Theil ſind ſie Folgen der eben beſchloſſe-
nen Novelle zum Militärgeſetz. Jch habe in der Kommiſſion
einige Abſtriche angeregt, dabei aber keine genügende Unter
ſtützung gefunden. Jch will mit Rückſicht auf die Geſchäftslage
perzichten, dieſe Dinge jetzt vorzubringen. Jch behalte mir das
für eine ſpätere Seſſion vor. Aber einige allgemeine Punkte
will ich anführen. Zunächſt die Klage über die Behandlung der
Volksſchullehrer bei den ſechswöchentlichen Uebungen. Es ſind
mir Briefe aus den verſchiedenſten Gegenden darüber zugekom-
men, ſo ans a Gumbinnen, Danzig, Graudenz, Stral-
ſund, Breslau, Erfurt, Hamburg. Braunſchweig, Celle und Trier,
alſo faſt ans allen Theilen Deutſchlands. Und zwar iſt das
merkwürdig, daß dieſe ſchlechte Behandlung größtentheils von
Offizieren ausgegangen iſt. Die Ausdrücke, welche gefallen ſind,
Tind nicht die humorvollen Kaſernenhofblüthen. Die Lehrer
werden mit Ausdrücken aus dem Thierreiche belegt und mit
allen möglichen anderen Bezeichnungen, die man manchmal gar
nicht wiederholen kann. Vielfach haben die Offiziere die Unter
offiziere aufgefordert, die Lehrer „hochzunehmen, daß ſie Blut
ſchwitzen“ u. ſ. w. Ein Offizier hat geäußert: „Lieber Kame-
runer als ſolche Kerle“; ein Anderer hat von zwei Dutzend
wahnſinnigen Schullehrern, geſprochen; ein Dritter hat
die Lehrer überhaupt für keine Menſchen erklärt. Es ſcheint,
[„JS T TTTTTJJSIJSJS—-
bei dieſem Tanze der heutigen Jugend eine ſozuſagen zeitge'
mäße Conceſſion zu machen? Wie bringen wir es fertig, daß
auch der Waizer ſich zu einer Art Converſationstanz geſtalte
Geſpannt hörken wir der nun folgenden Erklärung zu, welche
der Meiſter, ſich ans Clavier ſetzend, durch einige Walzertakte
illuſtrirte. R habe für den neuen von mir gedachten Tanz
noch keinen Namen, alſo ſagen wir etwa „Mennei-Walzer“.
Derſelbe, durchweg im Dreivierteltakte gehalten, ſoll aus drei
Sätzen beſtehen, welche alle andantino gracioso beginnen. Sanft

leiten die heiter gefärbten Tanzrhythmen dahin; im Stile des
enuets oder der Polonaiſe promeniren die Paare mehr, als

Daß ſie tauzen, und erſt nach und nach wird der Rhythmus
lebhafter, bis er im richtigen kräftigen Walzertempo dahinbrauſt.
Die zweite Nummer des Walzers beginnt neuerdings mit der
graziöſen Menuetweiſe, um dann in das lebhaftere Tempo hinein
zugerathen. So beſteht jede einzelne Nummer wie der Czar
Das aus je einem langſamen, Zemareart e und einem
ſchnellen, tanzkräftigen Satz. So können ſelbſt Diejenigen,
welche mit Vorliebe Converſationstänze pflegen, auch den Walzer
än ihrer Weiſe kanzen. Man wird ſeine Dame für den erſten
promenadenartigen Theil des Walzers engagiren, und wenn
man nicht weiter mitthun will oder kann, die Dame demjenigen
überlaſſen, der noch Tänzer iſt und an dem Tanze als ſolchem
Vergnügen findet. Aber auch den Damen wird naturgemäß
das Recht eingeräumt werden müſſen, ſich für die eine oder die
audere Hälfte des
Walzer.“ Johann Strauß wird ſich nun mit einem der erſten
Tanzkünſtler in Verbindung ſetzen, welcher die Miſſion haben
wird, den choreographiſchen Theil des neuen Walzers aus-

uarbeiten. Der Componiſt beabſichtigt, zugleich mit zwei
alzercompoſitionen dieſer neuen Art vor die tanzende Welt

zu treten. Der neue Menuet-Walzer ſoll nun gerade von jenen
Kreiſen, welchen die alte Walzerform nicht mehr voll entſpricht,
ingeführt und bei einem Wohlthätigkeitsfeſte in Wien von
amen und Herren der hohen Ariſtolratie zuerſt öffentlich

qufgeführt werden.

Tanzes zu vergeben, für Menuet oder

ſtummenlehrer
tragung
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als wenn die jungen Offiziere, die zum Theil eben erſt die
Schulbank verlaſſen haben, ihren ganzen Aerger, der ſich bei
ihnen gegen die Lehrer angeſammelt bat, zum Ausdruck bringen
wollten, die höheren Offiziere haben ſich über die Ausbildung
der Lehrer ſpäter vielfach anerkennend ifert Es bleibt nur

bedauern, daß ſie die Ansbildung ſelbſt weniger überwacht
en. Was ich mitgetheilt habe, habe ich aus den mir zuge-

gangenen Briefen. Die Zeitungen haben noch andere Din e
mitgetheilt und ſelbſt in Baiern ſcheinen vielfach Uebelſtände
hervorgetreten zu ſein. Es ſcheint auf dieſem Gebiete kein Re
ſervatrecht zu beſtehen.

Kriegsminiſter v. Verdy: De Vorkommniſſe, wenn ſie ſich
wirklich ſo verhalten, find etwas ſehr Betrübendes, und es müſſen
alle Kräfte angewendet werden im derartigen Vorkommniſſen
vorzubengen. Jch bemerke, daß auch von anderer Seite uns
mehrere derartige a 7 vorgetragen ſind. Einer der
ſelben iſt erledigt durch die Beſtrafung der Betreffenden. Die
andern ſind noch in Unterſuchung begriffen. Jch muß aber da-
rauf hinweiſen, daß dieſe Unterſuchungen erſt nach vielen Mo
naten durch die Hereinziehung der Fälle in die Oeffentlichkeit
eingeleitet worden ſind, während ſie doch im dienſtmäßigen Wege
hätten erledigt werden müſſen. (Sehr richtig, rechts.) Gerade
von den Lehrern muß man erwarten, daß ſie die Würde ihres
Standes zu wahren wiſſen. Die Geſetze geben ihnen dazu voll
ſtändig das Recht. (Sehr richtig! rechts.) Jch muß Jhuen offen
erklären, es ſind eigenthümliche Momente dabei zu Tage ge
treten. Die Volksſchullehrer haben eine Begünſtigung welche
die allgemeine Wehrpflicht ſehr erheblich durchbricht;, man muß
von ihnen erwarten, daß ſie dieſe Begünſtigung anerkennen durch
Strebſamkeit und Eifer. Aber wenn ſo und ſoviel Fälle von
Renitenz vorgekommen ſind, wenn die Herren nicht geleiſtet
haben, was die Erſatzreſerviſten ſonſt geleiſtet haben, dang muß
man ſich fragen, ob dieſe Begünſtigung einer ſo kurzen Dienſt
zeit ihnen noch weiter gewährt werden ſoll. (Beifall rechts

Abg. Richter (dfr.): Die Vorbringung von Beſchwerdeu
im dienſtgemäßen Wege iſt ſehr bedenklich für die Leute; es
wird allgemein darüber geklagt, daß die Jergees en wegen
ſolcher dienſimäßigen Beſchwerden über ſchlechte Behandlung ſich
nachher rächen. Jedenfalls iſt die heutige Aeußerung des Kriegs
miniſters nicht ſehr einladend, den dienſtmäßigen Weg einzu
ſchlagen. Denn wenn bei dieſer Gelegenheit gleich mit einer
Verlängerung der Dienſtzeit gedroht wird, ſo iſt das nicht Wir
bracht. Die Begünſtigung der kürzeren Dienſtzeit iſt den Volks
ſchullehrern nicht ihrer ſelbſt wegen, ſondern im öffentlichen Jn
tereſſe der Schule wegen gegeben.

Bayeriſcher Bevollmächtigter Ritter von Xylander: Jn
Bayern ſind auch ſolche Klagen vorgebracht worden; aus der
Anſwort des bayeriſchen Kriegsminiſters in der Kammer geht
hervor, daß gegen ſolche Mißſtände energiſch eingeſchritten wird.

Abg. von Ellrichshauſen ſpricht die Erwartung aus, daß
die Mehrausgaben, welche im Jntereſſe der Vertheidigung ge
fordert werden, auch zur Bewilligung gelangen. Abſtriche
können bei den laufenden Ausgaben kaum gemacht werden, ſie
ſind vielleicht bei den einmaligen Ausgaben möglich. Die mög-
lichſt einſtimmige Bewilligung der Mehrausgaben wird auch im
Auslande ihren Eindruck nicht verfehlen.

Abg. Rickert weiſt darauf hin, daß durch den Brand der
Gewehrfabrik in Danzig viele Arbeiter brotlos geworden ſind.

Kriegsminiſter von Verdy: Sofort nach der Pachricht vom
Brande habe ich telegraphiſch angeordnet, daß die Arbeiter unter
allen Umſtänden beibehalten werden müßten wir boffen, daß
die Zuſtimmung des Reichstages uns zur Seite ſtehen wird,
wenn dafür einige tauſend Mark verausgabt werden ſollten.
(Beifall.)
Abz. Kulemann (ult.) glaubt, daß die Lehrer vielleicht

einen beſſeren Weg zur Beſchwerde hätten, wenn ſie, wie in
Braunſchweig dies vorgeſchlagen iſt, ihre Beſchwerden ſofort
nach Ableiſtung der Dienſtpflicht ihrer vorgeſetzten Behörde mit
theilen, welche mit mehr Autorität auftreten kann als ſie felbſt.

Abg. v. Unruhe-Bomſt (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß
dieſes Mal die Ansbildung der Schullehrer erfolgte in einer
Zeit, wo ſie ſonſt ihre Ferien haben, wo auch ſonſt die Offiziere
und Unteroffiziere etwas weniger Dienſt zu haben pflegen. Die
Ausbildung erfolgte zuſammen mit den Erſatzreſerviſten; es fiel
alſo der Grund weg, die Lehrer beſonders zu behandeln.

Abg. Richter (dfr.): Gerade weil die Ausbildung mit
anderen Leuten zuſammen erfolgt, mit weniger gebildeten Per-
e men mußte die Behandlung um ſo eher eine vor-
ichtige ſein.

Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums werden genehmigt
(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Landtag der Provinz Sachſen.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Merſeburg, den 13. Jannar 1890.
7. Plenarſitzung am Montag, den 13. Jannar 1890.

Vormittags 11 Uhr.
Der ſtellvertretende Vorſitzende Abg. Oberbürgermeiſter

Bötticher- Magdeburg eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung,
daß Se. Erlaucht Graf Otto zu Stolberg, welcher wegen Theil-
nahme an dem Begräbniß des plötzlich verſtorbenen Gräfl.
Kammerdirektors v. Hoff in Wernigerode z. B. an der Führung
des Vorſitzes im Provinziallandtage verhindert ſei, mittelſt
Schreiber's die Hoffnung ausgeſprochen habe, der morgen ſtatt
findenden Schlußſitzung beiwohnen zu können.

Darauf wird in die Erledigung der vierzehn Punkte auf
weiſenden Tagesordnung eingetreten.
Punkt 1. Bericht der Auſtaltskommiſſion über

die Provinzial-Ausſchußvorlage, betr. die Be-
willigung von 17000 4 event. 25000 zur Ver-
beſſerung der Waſſerverſorgung der Jrren- Anſtalt
Altſcherbitz.

Referent Abgeordneter von Jagow führt aus, daß, nach
dem ſich die Unzulänglichkeit der Brunnen-Anlagen in der An
ſtalt heransgeſtellt habe, die Kommiſſion mit dem Banrath
Drieſemanu-Halle und dem ſtellvertretenden Anſtaltsdirektor
weitere Erwägungen angeſtellt habe, wie und auf welche Weiſe
der herrſchenden Kalamität wegen Beſchaffung brauchbaren
Trinkwaſſers abzuh lfen ſei. Um zu einer unter allen Um-
ſtänden ausreichenden Anlage zu gelangen, ſtänden drei Wege
offen: entweder dauernde Entnahme von Waſſer aus der Elſier
unter Klärung deſſelben mittelſt Sandfilter, oder Verwendungvon Elſterwaſſer unter t von PatentSchnellfiktern
oder aber Beſchaffung von Quellwaſſer mittelſt Tiefbohrung.
Referent weiſt hierbei auf den Ruf des Grafen Wrſchowetz
bezügl. des Quellenſuchens hin, bemerkt, daß die Filterſyſteme
ſchon der großen Koſten wegen nicht in Betracht gezogen werden
dürften und empfiehlt mit Rückſicht namentlich auf die hygieniſchen
Vortheile, welche die Verſorgung der Anſtalt mit Quellwaſſer
bieten würde, die Annahme der Vorlage der Kommiſſion

„Zur Ausführung einer Tiefbohrung nach Quellwaſſer bei
der Provinzial-Jrrenanſtalt Altſcherbitz den Betrag von
17 000 und für den Fall, daß ſich demnächſt das Vor
handenſein von Waſſer in ausreichender Menge und von ge
nügender Beſchaffenheit ergeben ſollte, weitere 8000 zu
ſammen alſo 25000 -4 behufs Herſtellung einer dauernd aus

Waſſerverſorgung der genannten Anſtalt zu be-
willigen.Abg. Bürgermeiſter Born- Magdeburg ſpricht ſich dahin

aus, daß trotz des in wiſſenſchaftlichen Kreiſen mit Befremden
aufgenommenen Vorſchlages des Provinzial- Ausſchuſſes doch
angeſichts der großen Miſsre, welcher unter allen Umſtänden
abgeholfen werden müſſe, die erbetene Summe anzuwenden ſei.

Der Antrag der Kommiſſion wird faſt einſtimmig ange
nommen.

Daſſelbe geſchieht mit dem Antrag zu Punkt 2:
den für die Tiefbohrung nach Quellwaſſer bei der Provin
zial-Jrrenanſtalt zu Nietleben und ergeblichen Falles

auch für die Nutzbarmachung des zu erbohrenden Waſſers
über die bereits durch Beſchluß vom 29. Oktober 1887 bewil
ligten 11050 hinaus erforderlichen Betrag von rund 5000 4
zu bewilligen.

Punkt 3 betrifft Abänderung des mit dem Taub-
rer Klotz in Halle aſs. wegen Ueber
jeiner Privät Taubſtummen Anſtalt

r auf den Provinzialverband abgeſchloſſenen
ertrages.Der Antrag, nach welchem den hinterbleibenden Kindern

des Genannten unter gewiſſen Bedingungen eine jährliche Rente
von dem Provinzialverbande gezahlt werden ſoll, wird ohne
Widerſpruch auge nommen.

Punkt 4. Wabl eines dem Herrn Landes-Director
zuzuord nenden oberen Beamken für die Feuer-So
cietäts-Augelegenheiten.
Nachdem der Vorſitzende kurz auf die Stellung dieſes oberen

Beamten hingewieſen hat, mit welcher die Befugniß verbunden
ſei, an den Sitzungen des Landtags theilzunehmen, wird auf
Vorſchlag des Abg. Graf v. Wartensleben der derzeitige
Direktor der Provinzial-Städte-Feuer-Societät, Herr Kaßner
Merſeburg mittelſt Akklamation gewählt.

Bei Punkt 5 haudelt es ſich um Uebertragung des
Eigenthumsrechtes c. von ca. 4300 m Chauſſee-

an die Stadtgemeinde Magdeburg. Der
Antrag:„der Provinzial-Landtag wolle zu dem mit der Stadtgemeinde

Magdeburg wegen Uebertra un der Verwaltung und Unter
haltung bezw. des Eigenthums der fraglichen, in Neuſtadt
Magdeburger und Buckauer Gebiet belegenen Provinzial-
Chauſſeeſtrecken an die Stadtgemeinde vereinbarten und von
dem Magiſtrate zu Magdeburg bereits vollzogenen Vertrage
die Genehmigung ertheilen

ſtößt nicht auf Widerſpruch und wird genehmigt.
Es folgt 6. Erſte Berathung der Vorlage des

ne t betr. die Ermächtigung desProvinzial-Ausſchufſes zum Verkauf des Grund-
ſtücks der Provinzial-Hebammen-Lehranſtalt zu
Magdeburg und zum Abſchluß eines Vertrages mit der
Stadtgemeinde Magdeburg über die n nterbe ne
und gemeinſame Verwaltung eines gemeinſchaftlichen Jnſtitut
für die Zwecke der Provinzial Hebammen-Lehranſtalt nnd der
ſtädtiſchen Entbindungsanſtalt daſelbſt.

An Stelle des erkrankten Referenten Landrath v. Werder
legt der Landesdirektor Graf v. Wintzingerode in längerer
Auseinanderſetzung die Gründe dar, welche bei Abſchließuug
des fraglichen Vertrages maßgebend geweſen ſind.

Die in Magdeburg an der ſehr engen Kreuzgangſtraße auf
einem beſchränkten Grundſtück erbaute, dem freien Zutritt von
Sonne und Licht entzogene Provinzial-Hebammen-Lehranſtalt
entſpricht in ihren Räumlichkeiten und Einrichtungen bei Weitem
nicht den in der Gegenwart an dergleichen Jnſtitute zu ſtellen
den Anforderungen. Es wurde weiterhin gelegentlich von
Reparaturen (Schwammbildung in den Keller und Parterre
Räumen) und von ſonſtigen Unterſuchungen die Beſchaffenheit
des Grund und Bodens, (wahrſcheinlich das Areal eines alten
Begräbnißplatzes) als für die ſanitären Verhältniſſe einer Ent
bindungsanſtalt durchaus bedenklich befunden, und da auch
die Staatsregierung die Verlegung der Anſtalt als nothwendig
bezeichnet hatte, wurde ſchleunigſte Abhülfe zu ſchaffen be
ſe 58 Ein Neubau auf demſelben Grunde erſchien ausge
ſchloſſen und eine Verlegung der Anſtalt nach einer anderen
größeren Stadt der Provinz war aus anderen Gründen un-
ihunlich. So erſchien endlich das Projekt einer Verbindung der
Hebammen-Lehranſtalt mit den ſtädtiſchen Krankenanſtalten als
das am meiſten geeignete, und da die Stadt Magdeburg hier
ein großes Entgegenkommen zeigte, ſo iſt ein Vertragsentwurf
zwiſchen beiden Parteien zu Stande gekommen, welchem der
Magiſtrat zu Magdeburg im Weſentlichen ſeine Zuſtimmung
ertheilt hat, während die Sache der Stadtverordneten Ver
ſammlung noch nicht vorgelegt werden konnte.

Da der Vertrag mit der Stadtgemeinde noch nicht fertig
formulirt iſt, die Sache ſelbſt aber einen Aufſchub nicht erleidet,
ſo wird der Antrag geſtellt: der Provinzial-Landtag wolle be
hegen, dem Provinzial Ausſchuſſe die Ermächtigung zu er

eilen,
1. das in der Kreuzgangſtraße unter Nr. 11 zu Magdeburg

belegene Grundſtück der Hebammen-Lehranſtalt zu einem
angemeſſenen Preiſe im Wege des Meiſtgebots oder frei
händig zu verkaufen;

2. mit der Stadtgemeinde Magdeburg auf der Grundlage
des exwähnten Vertragsentwurfs über die Errichtung, Un
terhaltung und gemeinſame Verwaltung eines gemein-
ſchaftlichen für die Zwecke der zu verlegeuden
Provinzial-Hebammen-Lehranſtalt und der ſtädtiſchen Ent
bindungsanſtalt einen Vertrag nach beſtem Ermeſſen end
giltig abzuſchließen.

Nachdem Abg. v. Rauchhaupt hervorgehoben,s wie die
Gleichartigkeit der beiderſeitigen Jutereſſen für das Zuſtande
kommen des gefaßten Planes ein weſentliches Moment abgebe,
und daß, wenn die Ausführung erfolgte, auch an die Aufhebun
einer kleineren Anſtalt dieſer Gatiung (Wittenberg) geda
werden könnte, legtAbg. de noch die Geſichtspunkte dar, die den Ma-
giſtrat zur Genehmigung des fraglichen Vertrages bewogen
haben und hebt hervor, daß das Allgemein- Intereſſe be-
ſtimmend geweſen ſei, und daß das, was auf dieſem Gebiete
unter den erwähnten Vorausſetzungen werde geſchaffen werden,
etwas ganz Vorzügliches ſein werde.

Abg. Liſtemann ſpricht ſich ebenfalls für das Zuſtande
kommen des Projekts aus, doch zweifelt er ſeinerſeits noch an
der vollen Bereitwilligkeit der Stadtverordneten-Verſammlung-

Die Sache wird in erſter und zweiter Leſung dahin er
ledigt, daß der Landtag dem Antrage zuſtimmt.

Zu Punkt 7: Bericht der Haushaltskommiſſion über
den t rer und den Beſoldungsplanfür die Rechnungsjahre 1890/92 ſowie über die dieſer
Kommiſſion überwieſenen beſonderen, noch nicht er-
ded zn Provinzial-Ausſchuß-Vorlagen ſei Folgendes

nerkt:
1. Der vorgelegte Beſoldungsplan wird genehmigt.
2. Ebenſo die Vorlage betr. den Wegfall di Beiträge der

rn ſgsialbeamten zur Wittwen und Waifenverſorguugs-
uſtalt.

3. Desgl. die Etats-Ueberſchreitungsvorlage.
4. Die in Anſatz gebrachten 50000 .4 für Förderung des

Eiſenbahnbaues werden geſtrichen.
5. Bei dem betr. Titel der Ausgabe wird die Aenderung

genehmigt: Zur allmählichen Anſammlung von Mitteln
zum Bau einer dritten Jrrenanſtalt und event, anderer
nothwendig werdender Anſtalten zur Verfügung des Pro
vinzial-Landtags 156 350

Punkt s Wahl eines Mitgliedes der Ge
werbekammer für den Regier. Bezirk Erfurt.
Gruppe Handel, für den vom 1. April ds. Js.
Sike Seidenden Geheimen Commerzienrath

Auf Vorſchlag des Abg. Commerzienraths Lucius- Erfurt
wird der Kaufmann und Stadtrath Julius Meyer zu
Erfurt WDie Punkte 9--14 betreffen die Berichte der
Kommiſſion für Feuer-Sozietäts-Angelegen-
heiten und werden folgendermaßen erledigt:1. Die Rechnung über den Adminiſtrationskoſten-Fonds für

die Jahre 1887 und 1888 wird für richtig befunden.
2. Wittwen und WaiſenVerforgungs Angelegenheiten der

SozietätsBeamten betreffend, wird dem Beſchluß des.
Direktorialrathes:

„Der bisher von den penſionsberechtigten Beamten
beider Sozietäten einſchließlich der Beamten der pro-
vinzial-ſtändiſchen Fener-Sozietäts-Kaſſe aufgebrächte
Antheil der für ſie an die Proviuzial-Wittwen- und
WaiſenVerſorgungs- Anſtalt der Provinz Sachſen zu
ahlenden Beiträge von 3 des penſionsberechtigten
ienſteinkommens wird von dem Zeitpunkte ab auf die

Sozietäten übernommen, an welchem der Provinzial
Verband für ſeine Beamten die gleiche Maßnahme in
Kraft treten laſſen wird“,

ohne Widerſpruch zugeſtimmt.
3. wird genehmigt, daß der zum Direktor des FeuerVer

ſicherungsVerbandes in Mitteldeutſchland vom 1. Januar
1889 ab anf Lebenszeit gewählte Direktor der Prov.
Städte-Feuer-Sozietät, p. Kaßner, jenes Nebenamt
übernimmt.

4. Die dem Landtage überſandte, von den öffentlichen So
zietäten der Provinz herausgegehene DruckſchriftenSamm-
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lang: Förderung des Feuerlöſchweſens und der Feuer
ſicherheit in der Provinz Sachſen giebt Gelegenheit, den
drei öffentlichen Sozietäten die Anerkennung des Land
tags für die auf dem beregten Gebiete bewieſene Fürſorge
und aufgewendete Mühe auszudrücken. ſ

5. Von den Verwaltungsberichten der Prov.-Städte Feuer
Sozietät der Provinz Sachſen wird mit hohem Intereſſe

Kenntniß genommen.
Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. Die Sitzung wird

2 Uhr 15 Min. geſchloſſen.
Letzte Sitzung: Dienstag Vormittag 9 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſlattet.)

m. Trotha, 13. Jan. (Jmn r Trotha)z von den drei augeſtellten Fleiſchbeſchauern im Jahre 1889
nsgeſammt 1174 Schweine auf Trichinen unterſucht und ſämmt-

lich für trichiueufrei befunden worden.
r. Eileuburg, 13 Januar. (Amtsantritt.) Jn dieſenTagen wird der ſtädtiſche Baumeiſter ſein Amt antreten. Die

Wahl iſt auf Herrn MichelDroſſen gefallen.
Weißenfels, 13. Jan. (Leichenbegängniß.) Die

Beerdigung des hier verſtorbenen Betriebsdirectors der Werſchen-
Weißenfelſex BraunkohlenAktiengeſellſchaft, Königl. Bergraths
Herrn Biſchof, fand heute Nachmittgg in glänzender Weiſe ſtatt.
Von der allſeitigen Liebe und Achtung, die ſich der Verſtorbene
erworben, legte der prachtvolle Blumenſchmuck und das zahl-
reiche Trauergeleit beredtes Zeugniß ab. Dem Sarge folgte
u. A. die a der von dem Verſtorbenen geleiteten
Werke und hinter derſelben die abkömmliche Belegſchaft in ihrer
kleidſamen Bergmannstracht, wohl 200 Mann ſtark. Die
Straßen waren bis zum Friedhof hin von einer zahlloſen
Menſchenmenge gefüllt. Su. Schönebeck, 13. Jan. (Wahlen. Penſionirung.)
Heute fand die erſte StadtverordnetenSitzung im neuen Jahre
ſtatt, in welcher zunächſt die üblichen Wahlen vorgenommen
wurden. Als Vorſteher der Verſammlung wurde der Dirigent
der hieſigen Königl. Saline, Herr Bergrath Mentzel wieder
ewählt. Jn geheimer kg wurde die Verſetzung des
ektors der 1. und 2. Mädchenſchule Fuchs in den Ruheſtand

zu Oſtern d. J. beſchloſſen.
S Weimar, 13. Januar. (Trauer um die Kaiſerin

Auguſt a.) Um dieſelbe Zeit, wo in Berlin s 7 s
feier lichkeiten ſtattfanden, wurde in der hieſigen Stadt
kirche ein feierlicher Gottesdienſt zum Gedächtniß an die
verewigte Kaiſerin abgehalten, welchem nebſt einer zahlreichen
Geineinde auch J. K. H. die Frau Großherzogin, ſowie deren
Enkel die Prinzen Wilhelm und Bernhard beiwohnten. Der
Predigt hatte Archidiakonus Vr. Grimm den Spruch der Offen-
barung Johannis 14, 13 zu Grunde gelegt. Auch in Gera
wurde ein Trauergottesdienſt abgehalten. Gutem Vernehmen
nach hat Kaiſerin Auguſta ihrer Heimathsſtadt Weimar ein
Kapital von 129000 zu Wohlthätigkeitszwecken teſtamen
tariſch ausgeſetzt. Der Großherzog richtete ein Dank-
ſchreiben an unſere Gemeindebehörden für deren Bei-
leidsadreſſe.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Beſtimmnug des 8 7 Abſ. 3 des ReichsſtempelAb-

aben Geſetzes vom 29. Mai 1885, wonach bei einem Anſchaf-
ungs-Geſchäft, welches von einem Kommiſſionär (Art. 360

H.-G.B.) abgeſchloſſen iſt, die Abgabe ſowohl für das Geſchäft
zwiſchen dem Kommiſſionär und dem Dritten, als auch für das
Abwickelnngsgeſchäft zwiſchen dem Kommiſſionär und dem Kom-
mittenten zu eutrichten iſt findet nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, IV. Civilſ., vom 18. November 1889 keine An
wendung auf ein ſtempelpflichtiges Anſchaffungsgeſchäft, welches
der vom Kommittenten beauftragte Kommiſſionär lediglich als
Bevollmächtigter namens ſeines Kommittenten mit dem Dritten
et Jn dieſem Falle iſt die Abgabe nur einmal zu ent
richten.

Wird in einem Falle der nothwendigen Vertheidigung
(bei einem Schwurgerichtsverfahren, bei einem Strafverfahren
gegen einen noch nicht das 16. Lebensjahr vollendet habenden
lngeklagten u. ſ. w.) der Vertheidiger erſt bei Beginn der

Hauptverhandlung beſtellt und ſodann ohne Unterbrechung bis
zur Urtheilsfällung verhandelt, ſo begründet dieſe Verletzung
des 8 149 Abſ. 3 der Straf r einem Urtheiln d gerichts. II. Strafſenats, vom 8. November 1889 die

teviſton.
Ein von Geſchäftsagenten, insbeſondere San und

Grundſtücks-Maklern, häufig angewandter Geſchäftskniff behufs
Realiſirung des von ihnen vermittelten Geſchäfts iſt folgender:
Sie preiſen die in Frage kommenden Geſchäftsobjekte als gute
an, obgleich ſie die Objekte gar nicht kennen und ſich ihrer völ-
ligen Unkenntniß der Vonität der Objekte bewußt ſind. Durch
ein Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 22. Oktober
1889 wird dieſe grundloſe Aupreiſung ſchlechter Objekte als
eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen erachtet, welche die
dprtheilnes des Thäters wegen Betruges zur Folge haben

ann.

Juduftrie, Handel und Finanzen.
Der Handelskammer wird von der Königlichen Eiſen-

bahndirection zu Magdeburg mitgetheilt, daß die ſeitens der
italieniſchen Bahnen für Rohzucker aus dem Auslande
bis zum 15. Oftober v. J. gewährten Ermäßigungen (S. Jahres
bericht der Handelskammer für 1888 Seite X VI f.) auf ein
weiteres Jahr verlängert worden ſind. Die Gültigkeit derſelben
erſtreckt ſich alſo bis zum 15. Oktober 1890.

Sachſen-Coburgiſche Staats- Anleihe von 1881.
Die nächſte Ziehung findet Ende Januar ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger Berlin, re ääeStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.

timmen und iſt daber nicht glei wenn bei einem durch zwei

nur der Name des einen und auf der anderen nur der Name
des anderen Vermittlers n iſt. 2) Daß die Strafver-
olgung wegen ſolcher Zuwiderhandlungen gegen das Reichs
tempelgeſetß welche nach 8 33 deſſelben mit einer Ordnungs

ſtrafe von höchſtens 30 .4 zu ahnden ſind, nach 8 35 des ge-
nannten Geſetzes in Verbindung mit S 17 des Wechſelſtempel-
geſetzes vom 10. Juni 1869 in 5 Jahren verjährt. Ferner iſt in
einem reichsgerichtlichen Urtheil gutſgieden daß auch nach Probe
ne Lieferungs Geſchäfte dem Reichsſtempel
unterliegen.

Jn der am 13. d. M. abgehaltenen ordentlichen Ge
neralverſammlung der Erfürter Pferdebahn-Aktien-
geſellſchaft wurde die Vertheilung einer 6proz. Dividende

per Aktie) beſchloſſen. Der Reingewinn beziffert ſich auf7779 78 Der Aufſichtsrath ſowie die Vorſtandsmitglte
der erhielten ihre Tantième auf 7 erhöht.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercoupons
iſt unverändert 1783.50 Mk. für 109 Fl. Der Einlöſungscurs
der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der
Oeſterreich--Ungariſchen Staats- Eiſenbahn iſt für die Woche
rin bis 19. Januar auf 81 Mk. für 100 Fres. feſtgeſetzt
worden.

Zu den von einigen Blättern gebrachten Nachrichten
über Verhandlungen der Verwaltung der Heſſiſchen Lud

mit dem Staate wird der M. Ztg. von einer der
Geſellſchaft naheſtehenden großen Bank Folgendes mitgetheilt:
Die ſchwebenden Verhandlungen finden an competenter Stelle
eine ganz andere Beurtheilung als bei den ferner ſtehenden
hieſigen Speculanten, und wenn von erſterer Seite noch eine
gewiſſe Zurückhaltung der Oeffentlichkeit gegenüber beobachtet
wird, ſo mag das darin ſeinen Grund haben, daß man die
ſgbagdiwnſern nicht ſtören will, ehe ſie zum Abſchluß gebracht
ſind. Nur ſo viel ſei geſagt, daß ſich der Ausübnng des Rück-
kaufrechtes des heſſiſchen Staates ohne Zuſtimmung der Ge-
ſellſchaft kaum zu überwindende Schwierigkeiten entgegenſtellen.

Von den Ah proc. Prioritäts- Obligationen der

Chemiſchen abriken in Billwärder, vorm. ell
u. Sthamer, A.G. in Hamburg, im Betrage von 1 Mil
lionen Mark, werden am 14. Jan. I Million Mark in Bremen
durch die Bremer Bank, in Hamburg durch Joh. Berenberg,
Goßler u. Co. zur Einführung gelangen und zwar zum Curſe
von 104 T. Die Obligationen ſind innerhalb 29 Jahren zu
1059 zurückzuzahlen. Die Tilgung beginnt am 1. Juli 1891.

Die Zeichnungen anf die bul gariſche Anleihe nehmen
wie aus Peſt gemeldet wird, einen über Erwarten günſtigen
Verlauf. Die meiſten Zeichnungen am hieſigen Platze kommen
aus Deutſchland.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Das „B. T.“ ſchreibt: Am 10. d. M. veröffentlichten wir
ein Spezialtelegramm unſeres Zanzibarer Correſpondenten,
wonach in Zanzibar Beſfürchtungen gehegt würden, daß
Premierlieutenant v. Gravenreuth und zwei andere deutſche
Ofſiziere von Bana Heri gefangen genommen ſeien. Der
Lon doner DailyTelegraph bringt eine Depeſche aus Zan-
zibar, welche das, was wir vor 4 Tagen als Befürchtung
meldeten, als angebliche Thatſache beſtätigt. Jnzwiſchen iſt
uns folgendes Spezialtelegramm zugegaugen: „Zanzibar,
13. Januar. Herr von Gravenreuth iſt in Baga-
moyo angelangt.“ Die lakoniſche Kürze dieſer De-
peſche ſchließt jede Vermuthung über das, was zu der Be
fürchtung der Gefaugennahme des Herrn von Gravenreuth
Anlaß gegeben hat, vollſtändig ans und giebt uns auch
keine Auskunft darüber, ob Herr von Gravenreuth einige
Tage verſchollen war, bis er ſich in dem ſüdlich von
Saadani gelegenen Bagamoyo wieder einfand. Wir
möchten annehmen, daß geſtern Nachmittag in Zanzibar
lediglich die beſtimmte Nachricht von der Ankunft in Baga
moyo vorlag, ohne daß gleichzeitig Einzelheiten über ſeine
etwaigen Erlebniſſe bekannt waren.

Ueber die politiſche Lage in Spanien depeſchirt der
römiſche Correſpondent des B. T.: Jch hatte mit dem
ſpaniſchen Botſchafter in Rom eine Unterredung. Derſelbe
ſagte, die Nachrichten. die er aus Madrid erhalten, lauten
derart beruhigend, daß die Rettung des Königs faſt als
gewiß anzuſehen ſei. Die ſpaniſche Regierung ſei übrigens
auf alles gefaßt; ſollte der Tod des Königs doch noch ein-
reten, ſo würde in demſelben Augenblick deſſen Schweſter Maria
zur Königin proklamirt werden. Eine carliſtiſche oder
republikaniſche Schilderhebung ſei jetzt ganz undenkbar.
Die carliſtiſche Partei ſei todt und die republikaniſche
Partei komme überhaupt nicht ernſtlich in Betracht. Das
ſpaniſche Volk habe die Uebelſtände der Republik genug-
ſam kennen gelernt. Jn jedem Falle ſei die Regierung
im Stande, die Ordnung aufrecht zu erhalten und jeden
Pronunciamento zu erſticken. Das ſpaniſche Volk ſtehe
einmüthig zur Königin.

Wien. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Rom
dementirt die Nachricht, daß der Münchener Nuntius
Agliardi die Abſicht habe, zurückzutreten.

Paris. Die von dem opportuniſtiſchen Deputirten
Gervil angekündigte Jnterpellation über die angeblich be-
abſichtigt geweſene Reiſe des Präſidenten Carnot nach
Brüſſel wird anſcheinend gar nicht zur Verhandlung ge-
langen. Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Regierung iſt
man zur Erkenntniß gelangt, daß die Diskuſſion dieſer
Interpellation manches Bedenkliche habe, und den chauvi-
niſtiſchen Elementen willkommene Gelegenheit zu wüthen-
den Reden geben könnte. Auf den Rath verſchiedener be-
freundeter Deputirter dürfte Gervil ſeine Jnterpellation zu-
rückziehen.

London. Portugal hat die Anrufung einer
unbetheiligten Macht zur Vermittelung der
Austragung ſeiner Differenzen mit England an-
geregt.

Wiesbaden, 13. Jan. Die Meldung des Bureau Reuter,
daß Jhre Majeſtät die Königin von Großbritannien
nicht nach Homburg gehen werde. beruht auf Jrrthum. Die
Königin wird allerdings nicht in einer Privatvilla, ſondern, wieder „Rhein. Kur.“ elbet, im Königlichen Schloſſe zu Homburg

Wohnung nehmen. Die erwähnte Villa hat der Botſchafter Sir
lege für ſeinen Schwiegervater, den Herzog von Bedford,
ge

Wiesbaden, 13. Januar. Die Kaiſerin von Oeſter-reich wird demnächſt mit der ErzherzoginValerie hier
wieder längeren Kuraufenthalt nehmen.

Stuttgart, 13. Januar. Der Oberhofprediger
Gerok iſt an der Lungenentzündung ſchwer er-
krankt.

Stuttgart, 13. Januar. Ueber die in den Gar-
niſonen vorgekommenen Jnfluenzaerkrankungen
theilt der „Staatsanzeiger für Württemberg“
mit, daß fich die Zahl der Erkrankungen von
1600 auf 1400 vermindert habe; von letzteren
befinden ſich in Ulm 480, in Ludwigsburg 412
und in Stuttgart 112, dagegen hat die Zahl der
Er krankungen in Weingarten und Mergentheim
men Todesfälle ſind nicht vorge-
ommen.

Wien, 13. Januar. Das Befinden des erkrankten
Erzherzogs Albrecht hat ſich ſo gebeſſert, daß der Erz-
herzog bereits einige Stunden des Tages außer Bett ver
bringen kann.

Seit einem Monat wurde heute im Spitale
zum erſten Mal kein Jnfluenzakranker gemeldet.

Wien, 13. Januar. Jn der hentigen Sitzung der Aus
konferenz wurde die Berathung über die Organi-

ation des Landeskulturrathes fortgeſetzt und zu Ende geführt.Hierauf wurde die Diskuſſion darüber eröffnet, welcher Sprache

die autonomen Behörden ſich zu bedienen hätten. Die nächſte
Sitzung findet morgen Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

rüſſel, 13. Januar. Aus Liſ W 7 wird gemel
det: Als ſich das Gerücht verbreitete, die Regierung hätte
auf ein engliſches Ultimatum nachgegeben, wurden denMiniſtern die Fenſter eingeworfen. d findet eine Ver

ſammlung zum Proteſt gegen England ſtatt. Es geht das
Gerücht, der Miniſter des Aeußeren werde ſeine Demiſſion
r (Jſt nach einer anderen Depeſche bereits geſchehen.

ed.
Madrid, 13. Januar. Der König hat eine ſehr

ruhige Nacht verbracht. Auf die Anfrage des
Miniſterpräſidenten Sagaſta erklärten die Aerzte,
daß ſich die Wahrſcheinlichkeit der Geneſung ver-
mehrt habe, daß jedoch noch nicht jede Gefahr
verſchwunden ſei.

Liſſabon, 13. Januar. Das Miniſterium hat ſeine
Entlaſſung eingereicht.

St. Lonis, 13. Januar. Durch einen fünf Mi-

nuten dauernden verheerenden Cyclon würde ge-
ſtern Nachmittag hier bedeutender Schaden an

erichtet. Zahlreiche Geſchäftsläden, ſowie vieleGebäude und Kirchen ſind ſtark beſchädigt wor-
den. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind 3 Perſo-
nen um's Leben gekommen und mehrere andere
verwundet worden. Auch Memphis (Tenneſſee)
und andere Orte des Weſtens wurden durch der
Orkan heimgeſucht und viele Perſonen verletzt.

New-York, 14. Januar. Geſtern Abend fand
zu Clinton (Kentucky) ein Orkan ſtatt und zer-
ſtörte 55 Häuſer. 11 Perſonen ſind getödtet,
gegen 50 verletzt.

Ans den Streikgebieten-
Eſſen 13. Januar. Jn der geſtrigen Bergarbeitsr-

Verſammlung in Alteneſſen theilte Brodam von Gelſen-kirchen den Heſchluß des Vorſtandes des BergarbeiterVer-

bandes mit, wonach bei dem Vereine zur rn der
bergbaulichen Jntereſſen beantragt werden ſolle, bis Februar
achtſtündige Schicht und Lohnerhöhung um 50 pCt. zu be
willigen. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht gefaßt.
Nach der „Rhein.-Weſtf.-Ztg.“ war die Verſammlung von
etwa 300 Perſonen beſucht. Der Bergarbeiter
Schröder von Dortmund erklärte, er lege mehr
Werth auf die Verkürzung der Arbeitszeit und
Einführung der achtſtündigen Schicht m r
lich Ein- und Ausfahrt, als auf die Lohner-
a da dieſe mit der größeren Stärkung des

erbandes von ſelbſt eintreten werde.
Aachen, 13. Janugr. Von einer in Weißweiler durch

etwa 300 Arbeiter des Eſchweiler wer abgehaltenen
Verſammlung wurde eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Deputa
tion gewählt, welche mit der Direktion des Eſchweiler Berg-
werkvereins über die Gewährung der vollen Hälfte des
Schichtlohns als Krankengeld, über die beſſere Regelung der
Gedinge, über eine Lohnaufbeſſerung für die Schlepper, Tage
arbeiter und alten Häuer, ſowie über den Wegfall des Wagen-
nullens reſp. von 2 Bergarbeitern zur Beſichtigung
hemärg Wagen verhandeln ſoll.

Charleroi, 13. Januar. Die Arbeitgeber,
welche die e erlangt haben, daß die
Bergarbeiter von ihren Forderungen nicht ab-
ſtehen werden, beſchloſſen in der erſten, heute
ſtattgehabten Verſammlung im Prinzipe eine
Verminderung der Arbeitsſtunden zu bewilligen.
Um 5 Uhr Nachmittag findet eine zweite Verſamm-
lung ſtatt. Der Streik wird ſchon jetzt als beendigt
angeſehen.

Charleroi, 14. Januar. Nachmittags wurde die
W Verſammlung abgehalten, in welcher die Arbeitgeber
ie Forderungen der Arbeiter auf einſtündige Reduktion

der Arbeitszeit und allmähliche Lohnerhöhung annahmen.
Der Streik iſt beendet. Mittwoch erfolgt die
Wiederaufnahme der Arbeit.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 14. Januar. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen feſt
180- 198 Mk. feinſter märkiſcher 202 Mk. Roggen ruhig
184- 190 Mk., Gerſte, ruhig, Braugerſte 192 217
Futter- 152 170 Mark. Hafer) feſt, 164168 Mark. Mais 1388 150 Mark Naps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177—183
Kümmel, excl. Sack 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche brima Weizenſtärke feſt 41,00-42,00 Mark.
bei ſtarker Nachfrage; abfallende Sorten billiger.

Prreiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2236 M. Bohnen 17
bis 18 Mark. Kleefaaten Mark. Futterartikel feſt,Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,50--11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,25--9,50 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mark, dunkle
2.90--10,50 M. DOelkuchen 14,50-15. 50 M. Malz 33,50—35,650 M.

üböl 68,00 M. Petroleum 25,75--26 M. Solaröl, 0.825/30,
17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel
ſpiritus t 50 M. Verbrauchsabgabe 51,90 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 32.90. Rübenſpiritus M.

Börſenachrichten.
Berlin, 13. Januar. Die heutige Börſe begann mit

ſchwacher Haltung und Kursherubſetzungen auf faſt allen Ge
bieten. Späterhin befeſtigte ſich der Geſammtmarkt auf kurze
Zeit und verlief weiterhin bei meiſt ſchwankenden Notirungen
in unentſchiedener Haltung.

„Courſe um 2 Uhr. Abgeſchwächt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 180,75 Franzoſen 101,25, Lombarden 61,50, Türk.
Tabakaktien 103,50, Bochumer Guß 263,50, Dortmunder St. Pr.
133,50, Laurahütte 176,50, Berl. Handelsgeſellſchaft 205,25 Darm-
ſtädter Bank 186,10, Deutſche Bank 181,00, DiskontoKommandit
251,75, Ruſſ. Bank 76,50, Dortmund Gronau Lübeck
Büchener 178,75, Mainzer 121,50, Marienb. 56,80, Mecklen
burger 168,20, Oſtpreußen 88,75, Duxer 214 10, Elbethal 99,00

Hallisohes Stadt- Theater.
Dieustag, den 14. Jannar. Beginn 7“, Uör

(17. Vorſtellung. (85. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Die lIustigen Weiber von Windsor,
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten mit Tanz

Nach Shakeſpeare's Luſtſpiel gedichtet von Moſenthal.
Muſik von Otto Nicolai.

Perſonen:
Sir John Falſtaff

Herr Fluth,
Herr Reich,

A. Stierlin.
A. Voigt.
J. Pohl.
R. Czerny.
C. Brinkmann.

2 L. Engelmann.rau gut B. Prosky.Frau Je C. Camiusky.l Jungfer Anna S. Buttſchardt.Der Kellner im Gaſthaus zum Hoſen-

bande A. Dalwig.Chöre und Ballets. Bürger und Frauen von Windſor.
Kinder. Masken von Elfen u. anderen Geiſtern. Mücken.

Wespen. Zwei Knechte des Herrn Fluth. Kellner.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Bürger von Windſor

Fenton
Junker Spärlich
Dr.

J J

Cajus

rm

Mittwoch 7, Uhr Die Puppenfee“ und „Roſa und
Röschen“ (roth).



ne e ete nene

eder Wehen 239 Wanne 1 e e e e n re r vordweſtbahn Gotthardbahn 172 zumänier 103,25, vt a. frei a i R legramm). Abonnn taliener 94,37, Oeſter. Goldrente 96,30, do. Papierrente en. t New orr 31. Jannar e Viaie (New) 41, für Zuſe
6,60, do. Silberrente 76,70, do. 1860 er Looſe 125,00, frei an Pord Hamburg Berlin, 13. Januar. Amtl.) Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100 kg brutls ſtein 2,5tuſſen alte do. 1880er 94,37, do. 1884er 4 Ungar. Januar 19,70 G. 11,75 Br, ruar 11,85- 87 bez. u. G. 11,90 Br ar 13,95 intl. Sack. flau. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., ver dieſen Poſt be coldrente 88 25, Egypter 94,12, Ruſſ. Noten 229,50, R 2,00 bez. u. Br. t G. April 52 10 bez, Mai b 225 Br. 12,57 Monat 2i bez. ver Januar-Febznar 24,65—-,53 per Februar Mär z

ote ,50, Ruſſ. Orient Juni 2 30 bez. u. Br. 1227 G. Juli 12,40 Br. 12,37 G. Auguſt 12,16 Br. Ayril-Piai 21,80--70 bez. ver MaiJuni ber. das
0 00, do. do. IIII. 70,60, Serb. Rente Neue Serb. 12,47 G. Oktober- Dezember 12, G, Tendenz Feſt. Parrs, 13. Januar. Dachmiitags. (Schlußvericht.) Mehl behauptet. ver Die Hal

Rente u n Homdurg, u damgr n Dultie z Virb h t r ar 22,60, per Februar 539,25 per März-Juni 53,90 per Mar-Auguß erſcheint2 achmittags). üben- Rohzucker J. Produft J 64,2.W a ſt ä d Voſis 98 l Rendement, neue Uſance, frei am ver Hamburg es Sannar en New-Yerk, 1). Januar. (Telegramm). Wiehl 2 D. 75 C. in erſter
er nöde. per März 12,—, per Mai 12,22. ver Juli 12,47 Stetig. Stärke. Kartoffelmehl mittagsbedeutet über, unter Null. Partie j. Januar. Kelegramm) (Schlußbericht). Nohzuger d. Bertin, 13. Jannar Weinen mehl Nr. 00 27,00 25,5 v 2 zweiter ASagle und Nyſirnt feſt o 28,75 2575 Weite Zucer fen. Nr. 3 ver ſog Rilogu.. e 24.00 drz. Feine Marken über Roliz dezadt d oggenmedt 91 wergie un mürnt. Fall Wuchs Jannar 33,16, her Februar 35. e per März. Juni 4430. per Mai-Auguſt 35, 1240,-24,75 M. vez. do. ſeine Marken r 0 h e o be r

all x fa u London, 13, Januar. (Teleggomm). Javazucker I ruhig. vinver- Hr. 0 i. höher als Nr. o und ver 100 kg Br. inkl. Sack. Fernſor
a e 18. Jan. 1.92 14.Jan. 1,98 0,06 rohzucker neue Ernte 11 feſt, Centriſugal Cuba 14, Berlin, 13. Januar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Ag rntto inkk, mit Ber!
W i 2 177 49 Havre, 13. Januar. (Telegram es. Ziegler u. Co) Kaff a mie de r r e gar m r T Anſchltn couhiirt 1 1,40] 0,10 r t eimann, Zie affee n M., per dieſen Monat M., Durchſchnittopreisu in NewYork ſchloß mit 18 Points Vaiſſe. M., per Jan. Februar M. bez.Elb e. gi ler ab n r 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann o rer u ne r 100 kg vrutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslod

iegler u affe o iär 26 igi ündi Sdagdeburg 12. Jan. 1,08 13. Jan. 1,10 002 je per September 0 hie Lavtes ver er ward ror a ver e h v noch Saciugt Hier 8 n ieiterreſ
resden e 1,12 S 08 0,94 Hamburg. 13. Januar. Nachmittags Good average Santos, per J M. bez., ver Jan. Februar M.r 0 16 e 0 16 Januar 84, ver März 83. per Mai s3. per September v2rſ, ruhig. Verliün, 13. Januar. Weizenſtärke, kleinſtückige, 38--39 M., do. großſtücdigr Sonuer- er e ood t R c R. le r c che er chab ſtürke z 31 M. Hiele v

ew-York 13. Jan, egramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr. 7 —-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,5 „Jo. (StiWaaren und Prodnktenberichte. low ordinary per Februar ws r i5,-2. en re i on für 100 g. ab Bahn bei Partien von mindeſtens e e wart v

f Getreide. Petrolenm. Stroh. Heu.Berlin, 13. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen)per 1000 Kilyr. Berlin. 13. Januar. (Amti) Petroleum (Raffinirt. Standard white) Berkin, 13. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 7,50,8, Mit., Heu
e ſin, Termine ſtill gelündigt Tonnen, Kündigungspreis M. bez. Loco per 100 g mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis 6,60 bis 8,40 Wi., ver 100 Aw.80- 200 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequalitätſ 195 Mt. bez gelber u. Loco ver dieſen Viongt M. Durchſchnittspreis M. Vutter. Eier leiſch.w. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Termine per Januar Februar bez. Berlin, 13. Januar. (Pol „Pri an v. der Keule, 1,00-3,50 M
r w. be r April- Mai 203,5-202,75 Mk. bez, ter eoe' wa r w. Gr d 100 V à rin Bauchſleiſch 0.90—1.50 M. Schweineſietfa 120- 1.60 M., Kalöſeiſch 1.00-160 M

5 „Juli 203,5 bez. Juli wir. ralle co mit Faß verſteuerter).
i per AuguſtSeptember Mk. bez. M. bez., per Jnli Auguſt Mt. ter Kündigungspreis her bitten i nat r net er 90 40 M Vuller 1,80 2.80 W. per 1 g. Kier 60 St

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Wagren gefragt, Termine flau, gekündigt Februar gartoſſelz Tonnen, Kündigungepreis 167.5 Mk. vez., Loco [74--181 Mk. vach Qualität bez., Spiritus mit 50 M. Verbranuchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter in, 13. 3 artoſſeln. m 3 r
eſerngegieiät.i77 i. v. igdiſchet fein 20 Br. Fei Wagen bez. vei Kündigungspreis M. Loco ohne Faß Li, b 61,3 M. Loco mit Faß M Berlün, 13. Januar. pol. Vriſ). Karioſſein 9.76-6,25 Wi. ver 100 t.
dieſen Monat Mk. Dnichſchnittspreis Mk. bez. per Jannar Februar ver dieſen Monat bez. per März April bez., per April. Mai Baumwolle und Wolle.
Mt. bez. ver Februar März Mk. bez., per März. April Mk. bez., ver April- per Juni Juli Liverpool, 3. Jannar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht)zMai 179, 7b--178, 26--178,5 Mk. bez ver MaiJuni 179- 177,5 Mk. bez., per Juni Sſiriius mit 70 M. Verbrouchsabgaben wenig verändert, Gekündigt Liten Muthwaßlicher Umſar 10000 B. Stetig. Tageslmport 15000 B.
Jnli 179—167,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt k. bez., ber SeptemberOktober Kündigungspreis M. Loco ohne Faß bez. mit Haß loco M viverpool, 15 Januar. Nachmittags 12 Uhr ſo Min. Baunmwolle.

Mk. bez. der dieſen Monat 31,8. 31.7 bez. per Jan. Febr. 31,8- 31,0 be7. ver Febrnar- März Un ſatz 0000 W. davon für Spekniotion u. Export 1800 V. Stetig Middl. amerik,
G erſte per 1000 Kilogr. Pill, große und kleine 142—210 wir. nach Oualität j T Wez. Per März- Avril r April-Wiai 39,1 32,9 vez. ver Liefexung. JanuarIdez., Futtergerſle 143-—155 Mk. bez., beſſere Mk. ſrei Haus bez. MaiJuni 33,4 33,3--33,4 Juni Juli 33,7——23,8 bez. per AuguſtSeptember 34,7 Leipzig, 13. Januar. RNotirungen von Kammzug auf s La Plata Con

901 afer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſchlirßen makt, gek. Tonnen —3846 b. tract B Jannar 'b, d M, Februar MärzMai 5,5 M, April-Juli 5,02 M, JulkKündignugspr. Mt. bez., Loco 165-—182 Mt. nach Oualität bez., Lieſernngsqualität Bremen, 13. Januar. Petroleum ruhig, loco Standard withe 5,00 Mi, entfernte Monate 4,95 M. Umſatz Contraci B45 060 kg. Tendenz Ruhig. De
1169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168-—-175 Mk. bez., ſeiner 177—180 7, By, Voll Auction in Berlin. Am Freitag den 17. Januar 1890 findet ii Mir ab Bahn bez., prenßiſcher Mr. vbez., feiner Mk. ab Bahn Hamburg, 13 Januar. Petroleum ruhig Standard white loco die erſte diesjährige Wollanction der Herren Guſtav Ebell u. Co. ſtatt, und wird Reichst
bez. per dieſen Monat 170 Mt. dez, Durchſchnittöpreis M. beg, per Janugr- Br., Gd. er Februar März 7, Br. H. dieſelbe zuſainmen ca. 1500 Ballen Wolle umfaſſen. irke inFebruar S Mk. bez per April- Mai 166,75-—-166,25 Mk bez., per MaiJuni 165, üntwerpen, 13. Jannar (Telegrawm) (Schlußvericht). Petroleum Wetalle 5
m e Mk. bez., per Juni-Jnli 164,75 164,25 Mk. bez., per JuliAuguſt n e t S eenbe Pet ihr r r 172 Br, Amſterdam, 13. Jauuar. Nachmillage. Bancazinn 681,. bei uns

Pez. per Februar-Miärz 17 r, per September- Dezember r., ruhig. Frankfurt a. 13. JaMagdeburg, 13 Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 194- 198 Wit., P r Januar. (Telegramm). viaſſinigtke 76 Abel- m2 o We b vwä G. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr. Wahleg
MRanhweizen 175 bis in DTeſt ANew-Port 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum Gigsgow 13 Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers hauptſä

Weißweizen 182-190 Mk., glatter engl. Weizen 180-188 Pikl 181 Mt. dioggen 179— (83 Bit., Chevaliekgerſte 206. 220 Wir v 190 vi200 Dit. Laler tögn i5u mit für v le t bandep
res lan, 13. Jannar. Roggen per rilPMiai183,00 Bit., per MaiJuni 185,00 ver April. Mia

New-Port 7,80, do. Pipe live Certiſicotes per Februar 103, Feſter. warrants 64 sh. 6 d Flau. ſtellung
jetzt dr
Herr

Glasgow 13. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluh). Mixed numbers
warranté 61 sh. 5 d.Glasegow, 13. Januar. Die r betrugen in der vorigen Woche
8200 Tons gegen 6000 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Spiritus.
Leipzig. 13, Januar, Spiritus per 1000 Literprocent, ohne Faß mitJanuar 180,00 Mk., 50 M, Verbi auchsabgabe 50,0 M. nom, mit 70 M. do. 32,-- M. nom.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

m Stettin, 13. Januar. Weizen ſlill, loco 185,00 195,00, per April Nordh i ür iſill. 185, „00, il h auſen, 13. Januar. BVranntwein 460 für 100 Kilogramm ohnen i u n 2 e el rn e ver Wald gar u Dnerei 6)— 63 M. noch Angabe der Comniſſion der hieſigen m 7 ?treh u 8 S Tr kg z 3 freiſinnn h r h „vo, ai 5,50. ernfabritanten okterdam, 13 Januar. achmittag). Telegramm der Herren M. Hoh ren V W hirſt ees 2099, d Magdeburg 13. Januar, (Herwann Walther) Karteffelſpiritus behauptet Lorenz Cie. hier. Zinn Banka 58 Billiton 57 ſl. und enh Jan. ver März 20,55 Mal 260 oco 20,00, do. fremder (oco 21,50, per Loco ohne Faß ünverſteuert bei M. Verbrauchsabgabe 51 50 90 M. desgl. La ndon, 13 Januar. Mittog. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cieun r per M 20,70. Roggen hieſiger loco 17,50, frem- bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 32,70 Mark Ab Speicher unter freier Vorhallung hier), ChiliKupfer 50, per 3 Monat 51, Eine
loco h 00, ſreinder bö per März 17,55, per Mai 17,70 Hafer hieſigen der Gebinde, London, 13. Jannar. Silberbarren 44 Lſirl, Zinn 95,* Lhrk. dt Hahn en 3. dannar, Westen loc Breslau, 13. Januar. Spiritus per 00 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Kupfer 1iſ, Lſiri Zini 24 eſri., Blei engl. i4ij, eſirl., ſpan. 14ſ, eſird, wird

n die t99 do. o gen er u eizen u h holſſeiniſcher loco neuer 186,00 Verbrauchsabgaben ver Januar 49,80 do. do, per Jannar Februar do, do, Queckſilber 9 Lſtrl. tretunm bis :88, ruſſiſcher n s S lenburgiſcher loco 184—188, neuer 184 rer April-Mai 31,80 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Januar 30,10 London, 13. Januar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie 9
bien, 13 Janng h Hoſe enhig, Oerſiz ruhig. Wien 13. Jannar Spunus fen. loco ohne a mit 60 Mark hier) Jfun Strats eng el Lſirl. ſcheinlii 4 08 Gd 8 13 r. Jelzen per gt 9,00 Gd., 9,05 Wr., per Herbſt Konſumſieuner 3.1 25, mit 70 M, Konſumſteuer 3:,25 Januar mit 70 Mark New or?k, 11 Januar. Zin II Slraite 21,15 Doll., Eiſen Nr. 1 Colluesh a n d ehe e e r e er Aggleigi mit 1o Dank Zu J 27,26 Doll, anzuſte1040 G 6 20 r r. Haſer per Frilhjahr 8,06 Ge. 8,11 Br., per Herbſi g W 20 hghnnar Spiritus loco ohne Faß, (0er) 49 80 do. loco ohnt Viehmärkte. ja das
Peſt 13. Januar. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 8,57 Gd., 8,69 Bi r burg 9. iri i Stei i iHer 5 r er hjahr 8,57 Gd. 8,69 Br. Hamburg. 15. Jannar Spiritus ſtill, per Januar 21 einvruch, 11. Jannar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrakhper a r t 72 Gd., 7,74, Br. Hafer ver Frühjahr 7,65 Gd., 7,68 Br. Januar- Februar 21 Br, per A) e ehe 2 Br, ver am 9. Januar 85,614 Stück. Am 10. Januar würden 22 Stük aufge der v

„13. Januar. (Anfangeébericht.) Weizen behauptet, per Jan. 23,60, O O 3 trieben, hingegen würden abgetrieben 1626 Stück. Es verblieb demnach am 10. Grupp
per Februar 23,60, per März Juni 23,80, per Mai- Auguſt 24 25. Roggen Dele. Oelſgaten Fettwaaren. Jauuar ein Stand von 89,010 Stück Vorſienvieh. Wir notiren; Ungariſcheruhig per Januar 15,75, per Mai Auguſt 16,50. Berlin 13. Jannar. Amtl). Rübdl per 100 t. mit hab. Aerwine alte ſchwere Waare von 4243 Kr., junge ungar ſchwere von 45— 46 Kr gilt glan b

Paris, 13. Jannar, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Jan höher. Gekündigt GKentner. Kündigungepreis Mark. Loco von 4i— 45 Kr., leichte von 4140, Kr Banerhwasr ſchwere von 42—43 mitti d23,60, per Febrüar 23,75, per März-Juni 24.00, per Mai- Auguſt 22,25. mit Faß Loco ohne Faß Wi., per dieſen Monat 66,3.-67,4. bez. von 14— 45 Kr., leichte von 42-45 Kr., Rumäniſche Bakoni chwer aß
Rohe rer a 15,90, per Mai-Anguſt 16,50 Aus e es S r bz., ver MärzAprii mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von ar Fulſehwerr von C h an

m „Amſterdam, 13. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 208 pril-Moi 645.4- 65. ai Juni 2-42 Kr. leichie von 39—42 Kr.e per Mai 210. Roggen loco unveränd., auf Termine nierriger per März 102— 121 Bres,hau, 3. Januar. Rürdl per Jan ar 69,--, Febr. März. 69,50. Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 13. Januar. Auftrieb. 149 Ochſen, 96 Kühe Jeder

n bis 150, per Mai 155 152 15 Stettin, i. Januar Petroleum, loco 92,30 5 s ln ler Senngr. Weinen behauptet v S. r ä Wounge hool mere ſeſt, loco 60 9 Kalben, 5 VDullen, Geſchöſtsg. mittelm.) 281 Kälber, (Geſchäſteg. langſam kennt
n Hoſer ruhig. Gerſte behauptet. z jauptet. Yioggen unverändert. Köln, 13. Jan. Rüvöl loco 74, Mai e,50 per Oktober 57,50 r Dieſe an e h ſſen T V r reiLondon, 13 Januar. An der Küſte 1 Deizenladung angeboten Paris, 13, Januar. (Telegramm). Rüböl feſt per Jannar 75,75 er Qual. M. Leben ewicht 67 M Salacht wicht hat z
i don Jannar (Auſangebericht) Simmiliche Getreidearten rig Febryeg r ver Mai. Auguſt 80,25 z 60 M. Sqhlachigewict, z Wnal. i Lebendgewicht o De Schlachtgewicht ans t. am 2

ag: xeden ne er a ufer e et letztem Mon B., S Jannar, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß koco 67,560 M, n 75 T l s 2 R M. Lebend das ni
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